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Yasmin Fahimi aus Hannover ist die
neue spd-Generalsekretärin. Im np-
Interview sagt sie, wie sie sich ihren
Job vorstellt.

Eine Karikatur zeichnet Sie als
schmächtige Sekretärin, die einem
strammen General Gabriel den Kaf-
fee serviert. Amüsiert Sie das?
darüber kann ich lachen. Ich halte
mich mit Äußerlichkeiten nicht lange
auf. das ist nun einmal so, dass sig-
mar Gabriel und ich unterschiedlicher
statur sind. aber ich bin mir nicht zu
schade, anderen auch mal einen Kaf-
fee zu bringen. damit ist nicht der eine
der diener des anderen. Uns allen ist

klar, dass wir nur gemeinsam erfolg-
reich sein werden. Im Moment ist die
Zusammenarbeit sehr gut.

Im Moment? Das klingt so, als ob da
etwas im Busche liegt.

nein, so ist das nicht gemeint. es wird
absprachen geben müssen, wie wir
gemeinsam die positionen der spd
vertreten. die Große Koalition verlangt
Kompromisse. sozialdemokratische
politik muss aber über die Koalition
hinaus denken.diesen spagatmüssen
wir hinkriegen.

Sigmar Gabriel hat noch einmal
betont, dass der zum Parteivize
gewählte Ralf Stegner allemal das

Zeug zum Generalsekretär hätte, es
aber eine Frau sein sollte. Sind Sie
eine Quotenfrau?
oder eine Frau mit Migrantenbonus
oder mit niedersachsenbonus? Ich
werde ungern danach beurteilt, was
mir in dieWiege gelegt ist, sondern lie-
ber danach, was ich aus mir gemacht
habe und wofür ich eintrete. Ich bin
eine Frau,diemit klaremKopf und gan-
zem Herzen ihre arbeit macht.

Vordenkerin oder Streiterin – welche
Rolle liegt Ihnen mehr?

Ich glaube, ich kann beides. Ich will
nicht irgendwelchen akteuren auf der
Berliner Bühne gefallen. es geht
darum, den Menschen deutlich zu

machen, was die spd für sie errei-
chen will. Um dabei die Unterschiede
zu anderen parteien klar zu machen,
muss man auchmal attacke fahren.

Sie sind neu auf dem Berliner Parkett.
Ist das nicht ein Manko für den Job?
nein, das ist eher einvorteil. Ich bringe
eine andere perspektive mit. Herr tau-
ber, mein amtskollege von der CdU,
war ja so freundlich und hat mir zur
Wahl ein Buch mit Überlebenstechni-
ken geschickt. Ich habe zur vorberei-
tung lieber das Buch „die Kunst des
klaren denkens“ mit dem schönen
Untertitel „52 denkfehler, die ich lie-
ber anderen überlasse“ gelesen.

Was hat Ihnen Parteichef Gabriel mit

auf den Weg gegeben, damit es mit
der SPD aufwärtsgeht?
Wir sind uns einig, dass wir nur im
team, mit einer guten politik und star-
ken spd erfolgreich sein werden. Und
natürlich sprechensigmarGabriel und
ich viel darüber,wie das gelingen kann.
aber das bleibt mal schön unter uns.
Und mein profil als Generalsekretärin
werde ich selber formulieren.

Berlin oder Hannover, was wird künf-
tig Ihr Lebensmittelpunkt sein?
Meine Heimat bleibt Hannover. Mit
allen lieben, die ich dort habe, ein-
schließlich meines Fußballvereins
Hannover 96. Ich habe schon ein-
mal in Berlin gearbeitet. die stadt ist
meine heimliche liebe. damals habe

ich viele tränen vergossen,
als ich Berlin verlas-
sen musste. Inso-
fern ist das jetzt eine
wunderbare Kombi-
nation.

Und welche Hob-
bys drohen beim
Pendeln auf der
Strecke zu blei-
ben?
Ich hoffe, keine.
Fotografieren und
Kochen – das sind
meine beiden lei-
denschaften, die
ich auch weiter
pflegen will.

„ManchmalmussmanauchAttacke fahren“

Richtig postenmit SmileySie haben fast alle Sm
artphonesmit

Internetzugang – abe
r können die

Schüler auch damit um
gehen? Ein

hannoverscher Verein
testet landesweit

dieMedienkompetenz
von Schülern und

gibt notfalls Nachhilfe
.
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„Unser Vorteil ist, dass
wir vonaußenkommen“
vonandreas KörlIn

arbeit in schulklassen, lehrer-
fortbildungen, elternabende – die
Mitglieder von „smiley – verein
zur Förderung derMedienkompe-
tenz“ aus Hannover sind in ganz
niedersachsen unterwegs, um
mit schülern über deren Medien-
nutzung zu diskutieren und sie
zu beraten. aufgrund der hohen
nachfrage gibt es sogar eineWar-
teliste, sagt smiley-Mann ralf
Willius (36, sozialarbeiter) imnp-
Interview.

Mit wie vielen Schulklassen
arbeitet Smiley?
die nachfrage ist sehr hoch. Im
vergangenen Jahr haben wir rund
950 Klassen besucht. anfragen
hatten wir aber für rund 1200
Besuche.

Wie lange müssen Schulen der-
zeit auf einen Besuch von Smi-
ley warten?
ImMoment vergeben wir termine
für schulklassen nach den oster-
ferien. aber ein paar einzelne ter-
mine vorher sind nochmöglich.

Mit welchen Jahrgängen arbei-
ten Sie?
Wir besuchen alle schulformen
und haben die erfahrung ge-
macht, dass die arbeit mit dem
thema Medienkompetenz ab
Jahrgang sechs am sinnvollsten
ist.

Warum kommen Sie und Ihre

Kollegen bei den Schülern so
gut an?
Wenn es um das thema Internet
geht, glauben Kinder normaler-
weise mehr ihren altersgenossen
als den erwachsenen. viele schü-
ler trauen auch ihren lehrern da
keine große Kompetenz zu.Unser
großer vorteil ist, dass wir von
außen in die Klassen kommen.

Wie groß ist das Interesse der
Väter und Mütter an diesem
Thema?
auch da gibt es eine starke nach-
frage. Wir sind mit unseren refe-
renten wöchentlich auf sechs
bis neun elternabenden zu Gast.
darüber hinaus veranstalten wir
auch lehrerfortbildungen und
Fortbildung in der Jugendarbeit.
außerdem arbeiten wir im auf-
trag der niedersächsischen lan-
desmedienanstalt.

Setzen Sie regionale Schwer-
punkte?
Generell sind wir in ganz nieder-
sachsen unterwegs. normaler-
weise in einem radius von etwa
zwei Fahrstunden rund um Han-
nover.aberwir fahren auch in ent-
ferntere landesteile, sind dann
beispielsweise auch mal für eine
Woche stationär in stade oder
aurich.

Welche Qualifikationen haben
die Smiley-Mitarbeiter?
Wir sind sozialpädagogen,
Medien- und sozialwissenschaft-
ler.

WERWEISS ES BESSER? Ralf Willius
lehrt die Schüler, wie man sich sichere
Passwörter merken kann – und wie
man einigermaßen diskret im Internet
unterwegs ist. Medienkompetenz heißt
das Zauberwort des Vereins Smiley.

vonandreas KörlIn

hildesheim. schüler lachen über
Y-titty. Mädchen und Jungen lassen
sich von Gronkh die Welt der Com-
puterspiele erklären. schon Fünft-
klässler tauschen über Whatsapp
exzessiv Infos aus – oft bis spät in die
nacht. Y-titty? Gronkh? Whatsapp?
Mit diesen Grundbegriffen aus der
modernen Medienwelt sind zahlrei-
che eltern überfordert. viele lehrer
ebenfalls.
deshalb gibt es Männer wie ralf

Willius.dersozialarbeitervomhanno-
verschenverein„smiley“(sieheInter-
view) geht regelmäßig zur schule. an
diesem tag steht er vor einer sechs-
ten Klasse des Gymnasiums Him-
melsthür (Hildesheim) – um elf- und
Zwölfjährige eine doppelstunde lang
über Gefahren des Internets aufzu-
klären und mit den Kindern über den
sinnvollen Umgang mit Facebook
und Co. zu diskutieren. der 36-Jäh-
rige weiß genau, wie er das Interesse
der rund 25 Jungen und Mädchen
wecken kann. „Herzlich willkommen
hier bei ralf amMittag“ – ralfWillius’

Unterrichtsme-
thode erinnert
nicht zufällig an
eine talk-show.
dieses tv-Format
kommt bei schü-
lern eben gut an.
der sozialarbei-
ter benötigt keine
tafel, er trägt
Mikrofon. das sil-
berfarbene ding
funktioniert nicht,
sieht aber cool
aus. sofort gibts
applaus aus dem jungen publikum.
schnell ist der 36-Jährige beim

thema Facebook. das kennen natür-
lich alle schüler. aber die sache mit
den online-Freunden hat manchmal
auch einen Haken. Willius berichtet:
„ein junges Mädchen aus Hamburg
wollte nur ein paar Freunde zu sei-
nem Geburtstag einladen. Und dann
standen plötzlich 2500 leute vor
seiner tür – nur wegen eines blöden
Häkchens, dass es vergessen hatte.“
soll heißen: Bewegt euch achtsam
im Internet, schützt eure privat-

sphäre. tipp des sozialarbeiters für
die Mitgliedschaft in sozialen netz-
werken: „vornamen, kein riesengro-
ßes Foto von euch, Bilder von Haus-
tieren und landschaftsaufnahmen
sind okay. Handelt nach dem Motto
,Meine Freunde müssen mich erken-
nen, aber nicht die ganzeWelt‘.“ eine
online-angelegenheit mit Haken
haben auch schülerinnen des Gym-
nasiums Himmelsthür erlebt. ein
Mädchen berichtet: auf einer Klas-
senfahrt wurden Jungs auffällig ge-
schminkt. ein lustiges Foto dieser
aktion sollte per Whatsapp an eine
Klassenkameradin geschicktwerden,
diewegenKrankheit zuHause geblie-
ben war: „doch aus versehen wurde
es in einer falschen Gruppe gepos-
tet, 38 leute haben das gesehen.“
rein rechnerisch also 37 Menschen
zu viel. peinlich. Besonders natürlich
für die Klassenkameraden auf dem
Foto. Willius mahnt: „vor dem ver-
senden müsst ihr immer prüfen: Ist
es das richtige Foto? Ist es der rich-
tige empfänger? Und ich würde an
eurer stelle kein Bild versenden, das
ihr nicht auch hier in der pausenhalle

der schule auf-
hängen würdet.“
spielerisch-

munter präsen-
tiert der Mann
mitderMikrofon-
attrappe wich-
tige themen
aus der gro-
ßen weiten Welt
der Medien und
des Internets:
„erwachsene
denken ja, Han-
dys sind zum

telefonieren da, aber das stimmt
ja nicht. Was macht ihr mit dem
Handy?“dieschüler-antwortenkom-
men wie aus der pistole geschossen:
„Musik hören.“ „spiele.“ „Facebook.“
„telefonieren.“ „Chatten.“ „Fotogra-
fieren.“ Fotografieren?! Für Willius
das stichwort, umüber dasrecht am
eigenenBild aufzuklären.Und: „Wenn
ihr Fotos ins netz stellt, müsst ihr
darauf achten, dass niemand bloß-
gestellt oder beleidigt wird.“ nächs-
tes thema: Urheberrecht und – was
darf ich aus dem Internet runterla-
den und was nicht?Willius: „eine pri-
vate Musik-Cd darf ich kopieren –
beispielsweise für mein Handy.“
der nächste punkt ist sozusagen

großes Kino: angesagte top-Filme
online schauen ist eine beliebte
Freizeitbeschäftigung der schüler.
Willius fragt: „Kann es eine legale
Quelle sein, wenn der Film noch im
Kino läuft?“ aus der Gruppe kommt
schnell ein klares „nein“. ein Mäd-
chen warnt davor, im Internet ver-
botene sachen zu tun: „Jeder rech-
ner hat doch eine nummer, da
wird man schnell erkannt.“ „rich-

tig, die Ip-adresse“, sagt der smi-
ley-Mann. apropos Internetsicher-
heit: „Wie sieht eigentlich ein gutes
passwort aus?“, fragt Willius. viele
schüler wissen das genau: „es
sollte aus einer Mischung aus Buch-
staben, Zeichen und Zahlen beste-
hen.“ der sozialarbeiter nickt und
geht zum ersten Mal in seiner dop-
pelstunde an die tafel. dort notiert
er ein sicheres passwort, das sich
nach seinen angaben gerade schü-
ler besonders einfach merken kön-
nen: „sW:e6:drdJ“. Zahlreiche
schüler starren ratlos auf die wei-
ßen Zeichen auf grünemGrund.Wil-
lius lacht: „Ist doch ganz einfach:
star Wars: episode6: die rückkehr
der Jedi-ritter.“

NPINfo Y-tIttY

Y-titty ist ein deutsches Comedy-

trio, das vor allem auf demvideo-

portal Youtube aktiv ist. die

Gruppe (philipp laude, Matthias

roll, oğuz Yılmaz), die haupt-

sächlich sketche und parodien

produziert, ist mit mehr als 2,6

Millionen abonnenten und mehr

als 500 Millionen (!) videoauf-
rufen der meistabonnierte deut-

sche Youtube-Kanal.

NPINfo GroNkh

Gronkh (erik range) ist Moderator und
pro-

duzent von Webvideos, insbesondere
„let’s

plays“. range veröffentlicht seine video
s vor

allem auf Youtube und vermarktet sie d
urch

das von ihmmitgegründete und -geführt
e Un-

ternehmen playMassive GmbH. Gronkh

gehört zu den populärsten vertre-

tern des „let’s-play“-Genres im

deutschsprachigen raum.

NPINfowhats aPP

der WhatsappMessenger ist

einanwendungsprogramm für

internetfähige Mobiltelefone

zum austausch von nachrich-

ten.BekanntwurdeWhatsapp

als kostengünstige alternative

zur sMs. neben dem senden

von text- und sprachnach-

richten via Instant Messaging

besteht die Möglichkeit, Foto-,

Kontakt-, video- und audioda-

teien auszutauschen.

Verein warnt junge Internetnutzer vor Gefahren bei Facebook undWhats App

SELBSTBEWUSST:
Yasmin Fahimi aus Hannover.

NPINtervIew

Nachrichten NeuePresse 3Dienstag, 28. Januar 2014 Nr. 23


